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Dienſtag, den 28. September 1919. 


„ 


Ben, dießjeitigen: sefp. Abonnenten dieſer Zeitung, wie auch 
t daß von heute an die Pränumeration für das naͤchſtkomme 
teljahr mit 1 Rthlr. Preußiſch Courant nur bis den zoſten d. 


durch angezeigt: 
Die 

vom Main, vom 14. September. 
Uater den Invaliden, denen vom Frankfur⸗ 
ter Verein am 18. Juni 400 Gulden zugetbeilt 


murden, befand ſich auch der Unteroffizier 
Schroder aus Poſen, derſelbe, der bei Ran 


dem Füͤrſten Blücher, deſſen Pferd erſchoſſen 


wur das ſeinige abtrat, und dadurch in dir 
adußerſte bebensgefahr kam. 5 


Wäbrend der gegenwärtigen Frankfurter 


Meile iſt das Haufiren der Juden nicht geftar 
tet. Viele auswärtige weren aus Beſorgniß 
ohnehin weggeblieben. ö 
8 — zu Würzburg bekannt gemachte 
Königl. Verordnung find auch die Obrigkeiten 
verantwortlich gemacht, wenn fie bei Stoͤrun⸗ 
gen der offentlichen Sicherheit ſich Nachlaͤſſig⸗ 
keit zu Schulden kommen laſſen. „Wenn eine 
Gemeinde Obrigkeit und Körperſchaft ibrer 
Pflicht aus Mangel an binlaͤnglichen Kraͤften 
oder gar aus Mangel an eigenem guten Wil⸗ 


len, nicht genügend entſprechen würde, fo ſoll 


unverzüglich und ungachſichtlich die Militair 
ewalt in Bewegung gejt 
das Strafgeſetzbuch vorbergeſehenen Fällen 
nach den eben daſelbſt gegebenen Vorſchriften, 
ng Mena et und eingeführt wer ⸗ 
den Die Koſten, weiche durch dieſe Maaßre⸗ 


gt und in den durch meiſter. Obne 


e i * Eee 2 
einem reſp. Publiko, wird bie 
nde vierte Vier⸗ 
0 M. angenommen werden wird 
Muͤllerſche Zeitungs Expedition 


get verurſact werden, und inddefondere der 
Unterhalt. der eingerufenen und ‚berbeigegogen, 
nen Verſtärfungstruppen, fallen denjenigen Ge⸗ 
meinde, Obrigkeiten und Gemeinde, Rörperſchaf⸗ 
ten zur Laſt, welche nicht nachzuweſſen Pa 
gen, daß fie von ıhrer Seite alles aufgeboten 
baden, um die Noihwendigkeit folder außers, 
ordentlichen Hülfds und Schutzmittel entferne 
zu balten.““ N . 
Die Würtembergiſche Staͤnde⸗Verſammlung 
daß alle Bürger d Br, 


hat angenommen, 
haben, Waffen zu tragen. Der Anfan i 


lierte Ausdruck: „Denkfreipeir“ ſtott „ 
freiheit“ iſt aufgegeden und dagegen gewählt 
worden: „der Staat ſichtre jedem die freie 
Mittbeilung der Gedanfen.“ Nicht dreim 4 
e e e nie Fa g an Mey 
afteter über die Urſach ſeines Haftet in u 
5 Ale ee b. Bi ei; 
Oer kuͤrzlich verſtordene Chur ENT) 
Natb von Kaxlshauſen Cfonft, a Silbe 
ber 


auf dem Lande geboren und frü) Grelb 
zone das Mobſliare 1 5 er, 

ein Vermögen 0 ulden, 
alhünderttaum, 

bebe 


von denen auf fdr anderthalb. 
lieper. 


jedes Kiod zweit 
ſend Gulden fallen. Zum 3 Ban 
"par er den Chur fut ſten l N 


der, 
ieh: 


Im Elſaß iſt die Erndee ſo üöberreich, daß 
man in manchen Orten den Roggen bloß des fc 


Sr wegen geſchultten bat, und der Mal, 
ter Welzen, der im Jahre 1817 uͤber 90 Gul⸗ 
den koſtete, jetzt für 2 Kronenthaler (à 13. 
hie.) zu baden iſt. Der im Herbſt des Jah⸗ 
res 1817 geerndtete Wein wied umſonſt vers 
ſchenkt, der igner zu 3 Dreier der Schoppen, 
der igner Moſt aber für 14 verkauft. 

In der Lauſanner Zeisang war behaupter 
worden: unter Guſtob 3. ſey Schweden fo arm 
an Geld geweſen, daß ſelbſt Kupfermünze durch 
Papier verdrängs worden. Das beſtreitet der 
Oberſt Guſtafsſohn (der vorige König von 
Schweden) oͤffentlich, und verſichert: im Ge⸗ 
gentbeil ſey in Schweden nie ſo viel gemünz⸗ 
ies Geld in Umlauf geweſen, als unter. feinem 
Vater. 8 3 un 

London, vom 10. September. 

Geſtern fand auf dem Stadtbauſe die vers 
kangte Verſammlung des Gemeinderathes über 
die Mancheſterſchen Ereigniſſe unter dem Vor⸗ 
ſitz des Lord Mayor ſtatt. Se. Herrl. ſagte: 
„Ich habe, dieſen Rath ungern zuſammen be⸗ 
rufen, weil ich glaube, daß wenn Verbrechen 
begangen worden, fie dem dazu verordneten 

gericht zu übergeben, nicht aber bier oder ans 


derswo darüber zu verhandeln find. Ich über⸗ 
Jaffe Ahnen den Gegenſtand zur Berathung, 
in Hoffnung, daß fie mit Klugbeit und Mäßis 


gung werde geführt werden.“ Hr. Waithman 


Diele dann eine ſeht lange Rede zum Tadel 


des Lord Mapors, dann auch der Obrigkeit 
und der Deomen von Mancheſter, und ſchlug 
ſieben Reſolutionen vor, die mit 71 gegen 45 


Stimmen genebmigt wurden, und dabin lautes, 


ten: daß die Verfammlung zu Mancheſter ge⸗ 
fesmäßig und friedlich war, aber von den Peo⸗ 
men, ohne vorberige Warnung, fo geſtoͤrt wor⸗ 
den, daß Menſchen durch fie zerſtamoft, nic 
dergeſaͤbelt und getoͤdtet worden; daß der Re⸗ 
gent dies Benehmen, wenn es ibm richtig vor⸗ 


getragen worden, nimmer gebilligt baben wür⸗ 


de; und daß Sr. Königl. Hobeit eine Addreſſe, 
dem gemäß, im Namen dieſes Rathes überge⸗ 
ben werden ſoll. N 


In dem Gaſthofe zur Krone und Anker be⸗ 


riethen ſich vorgeſtern die Freunde Hunts über 
den ibm in London zu bereitenden Einzug und 
das ihm zu gebende Mabl. Es fey aber no, 
tbig, daß die Reformiſten von allen Orten ſich 
jur Sache vereinigten. Nach einigem lebhaf⸗ 


U 


er nichts mehr. 


ten Widerſpruch wurde zu Dr. 


, Der den Seſched gen: de m oe 


"Yu k 
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) et ſon, mit egriff einer Fla⸗ 
ſche Wein, auf 7 S. ohne Wein —— 
theils zum vielen Reformiſten eine Erſparung 
zu machen, tells die Acciſe zu verringern, 
und die Nüchternheit der Speilhebmer zu ge⸗ 
währen. Sechs Schimmel mit rothen Baͤn⸗ 
dern ſollen Hunt ichen, Muſikchoͤre von ei⸗ 
nem Ort zum andern aufgeſtel werden u. 
dgl. m. g I ER 

Der von Hunt ongeklagte Rich. Owen bat 
ſich in Lancaſter freiwillig zum-Gefängnig ges 
ſtellt. Es folgen Hunı durch die Straßen jetzt 
immer zehn bis zwölf Knaben, aber von den 
Liebesbezeugungen der Einwohner, die ſeiner 
Eitelkeit bisher fo geſchmeichelt hatten, erfahrt 


der 200 habe 
S. 6 D. die Pe 


Sir R. Wilſon iſt angekommen, und die 
Berathung über die Verſammlung in South⸗ 
2785 if mie ibm im Gange. ö l 

n Schottland wurde jüngſt ein Dampfſchiff 
. e eee a in die Bat 
rang und fie verſtopfte, in feiner = 
8 5 r b mn ” 
Briefe aus Kadir vom aoflen i 

ückkunft des Alexander von 2 1 

dem Staude. Er war am 2 iſten Loge nach 
der Abteiſt von Kadix, unfern der Pinie, in 
Folge eines mit den Difizieren des Sontelmo 
und der Prueva gehaltenen Raths, umgekehrt. 
Jene beiden Schiffe ſetzten ihre Reiſe in gu⸗ 
tem Stande fort, und gedachten 70 Tage ſpaͤ⸗ 
ter vor Lima zu ſeyn. 175 

. Paris, vom 11. September. c 

Die auf den loten angeſetzt geweſene Mus 
ſterung der Nationalgarde wurde geſtern wie, 
der abgefagt, weil Se. Majeſtät nicht ganz 
wobl ſind. 1 Br 

Unter den Gegenſtaͤnden, welche der Her, 
zog und die Herzegia von Berry am Mon⸗ 
tage in der Induſtrie, Austellung in Augen⸗ 
ſchein nahmen, war auch die für den künfs 
a. Erben ihres Namens beſtimmte koſtbare 

itge. g : 

Herr Dunover bat ſich, feinem erha 
Urtbeil gemäß, ins Sefänenin gelte ae 

Die angekündigte Schrift des Generals Do, 
nadieu iſt erſchienen; er macht darin bekannt, 
daß die von ibm vollzogenen Hinrich tungen obs 
ne Urtheil und Recht in Grenoble in Folge 


telegraphiſcher Depeſchen geſcheben ſeyen, mit⸗ 


in die ganze Verontwortlichkeit auf die — 
Malter Tale. in specie auf den der Polizei! 
Er hatte um Gnade gebeten gehabt. — Die 


Quolidienne meint: dieſe Schrift gebe dem Mi⸗ 


iſte ecazes den Gnadenſtoß, und ſagt zum 
sun vo des Miniſters »Uavorſichtigkeit 
das ganze Unglück zu Grenoble im J. 1816 
veranlaßt babe: „Herr Detazes war damals 
Pelizei-Miniſter, und derſelbe Miniſter, der 
plötzlich ſo ſtrenge wurde, baite ſich kurz zu⸗ 


vor geweigert, den Gerüchten über die Ver⸗ 
ſchwoͤrung Gtauben beizumeſſen, als General, 


Donadieu durch haͤuſige Depeſchen ihn davon 
unterrichtete. Derr Decazes, erzablt der Ge⸗ 
neral, weigerte ſich durchaus, ſich mit den 
Nachrichten zu beſchuͤftigen, die ich ihm er⸗ 
tbeilte und überredete das Koͤnigl. Konſeil, 
daß meine Anzeigen keinen Glauben verdiens 
ten. Jadeſſen brach das verkündete Ereigniß 
aus, und die Folgen deſſelben koſteten mebre⸗ 
ren Verirrten das beben. Wer ſoll dafür vers 
antwortlich ſeyn? Wer iſt der Strafbare, der 
Verbrecher? Der, der alles tbat, um den Aus⸗ 
bruch zu verbuͤten, der ſich mieten in die Flam⸗ 
men ſtürzte, um den Brand zu bemmen? oder 
der, der durch bloße Aufſicht allem vorbeugen, 
alles verhindern: konnte, aber nichts gethan 
bat? der im Gegentbeil handelte, als fey es 
ſein Wille, daß dieſe ungebeure Feuersbrunſt 
kein Hinderniß fände?“ — Was von dieſen 
Verfibirungen des Generals zu halten ſep, 
legt der Moniteur mit zwei Briefen dar. In 
dem einen vom 1. Marz 1816 ſchreibt Deca. 
zes dem Rriegdminifter: „Die Page des Iſere⸗ 
Departements fordert gebieteriſch die Gegen⸗ 
wart einer außer dem Departement gewahlten 
Krieasmacht. Der Widerſtand gegen die 
Gensd'armerie iſt dort fo bAufig, und bleibt 
aus Mongel an Zwangsmitteln ungeſtraft! ꝛc. 
Er bittet daber, wenigſtens ein Bataillon oder 
die nach Paris marſchirende Yudres Legion, 
oder wegen der Wichtigkeit der Sache ſelbſt 
1 — 2 Bataillone der Garde hinzuſchicken 1c.“ 
In der Antwort des Kriegsminiſters von dem⸗ 
ſelben Tage, beißt es: Die Verlegung der Gars 
de dürfte, da dieſe Truppen über die Ruhe in 
Paris wachen, mißlich ſeyn. Aus dem Berich⸗ 
te des General Donadieu erſehe er zwar, daß 
ein ſchlimmer Geiſt an der Iſere walte; aber 
es ergebe ſich daraus durchaus keine fo drin 
gende Gefahr, um die Verſammlung einer bes 


. 


beutenden Mache auf dieſen Punkt zu erbeir 


ſchen. Doch wolle er ſeine eigene Meinung, 
der des Miniſters Decazed aufopfern, und has 
de daher soo Mann von der Herault⸗Legion 
nach der Iſere abgeordnet 1c. Aus diefer ers 
ſten Sbatſache, bemerkt der Moniteur, ſchließe 
man, weicher Glauben den Verſicherungen des 
Generals Donadieu beizumeſſen ſey. Auch ge⸗ 
gen die noch härtere Beſchuldigung: daß der 
Miniſter Decazes, auf die Bitte des Generals, 
die Verbrecher zu begnadigen, durch eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche geantwortet: „laßt ſie auf 
der Stelle biarichten“ welche in der Anklage; 
ſchrift beſonders durch groͤßern Druck ausge⸗ 
deiner, alfo gleichſam als buchſtaͤblich treuer 
Abdruck angekündigt iſt, wird der Miniſter 
ſchon durch den Umſtand gerechtfertigt, doß 
Befeble des Königs in folder Form gar nicht 
Mirgesbeile werden. Die Wahrheit iſt: Es 
war allerdings von verſchiedenen der Verur⸗ 
theilten eine Bitte um Begnadigung einge⸗ 
reicht; fe wurde am 12. Mai 1816 im Kons 
feil erwogen und beſchloſſen; daß ſie fast ſin⸗ 
den ſolle, wenn die Verurtheilten Gnade durch 
Angabe ibres Verbrechens und ihrer Mitſchul, 
digen verdienten. Dieſe Entſcheidung wurde 
noch während der Sitzung durch folgende vom 
Kanzler und dem Pollizeiminiſter unterzeichnete 
Depeſche überſandt: „Gnade darf nur denen 
widerfahren, die wichtige Entdeckungen gemacht 
baben, und die 21 Verurtbeilten muͤſſen alſo, 
wie David, hingerichtet werden. Die Ver⸗ 
ordnung vom gten, in Beziehung auf die Vers. 
beimlichung, kann nicht buchſtäblich vollzogen 
werden; denen die den Didier überliefern, find; 
20,000 Fr. zu verſprechen. (Durch jene Vers 
ordnung batte Donadieu angekündigt, daß ſe⸗ 
der, der einen der Aufrübrer verſteckt wiſſe 
und nicht anzeige, ſolle, vor ein Kriegsgericht 
geſtellt, zum Sode verurtbeilt und fein Haus 
geſchleift werden.) Hierüber erklaͤrte ſich der 
Miniſter in einer am folgenden Tage erlaſſenen 
Depeſche, worin darüber unter andern geſagt 
wird: Unter fo dringenden Umſtaͤnden muß 
mon den Aufrübrern und denen, die ibnen 
nachahmen wollen, Schrecken einjagen. Dies 
baden Sie getban, aber es konnte Ibre Abſicht 
nicht ſeyn: ſtatt des regelmaͤßigen Ganges der 
Geſetze Verwaltungsmaaßregeln zu ergreifen, 
und gegen die Theilnehmer an dem Aufſtand 
eine Strafe zu verfügen, die das Gericht ſelbſt 
nur über die Verbrecher verhängen durfte x. 


So viel erfiche man wenigſtens klar: daß der 
General in feiner Vertheidigung dem Miniſter 
falſche Worte untergeſchoben, und die Hinweis 
ſung auf Bekenatniſſe ganz übergangen bat. 

Eine Modebändlerin, deren Mann, ein Mili⸗ 
tair, vor 12 Jahren zu Felde gegangen war, 
und ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben 
Latte, ſchritt zur zweiten Ehe; plotzlich aber 
kehrte der todt geglaubte zurück, und alle drei 

e⸗Conſorten lebten friedlich bei und mitein⸗ 
ander. Weil aber ihre Umſtände kümmerlich 
waren, baben die beiden alteren ſich gemein⸗ 
ſchaftlich mit Koblendampf erſtickt. Se 

Veermiſchte Nachrichten. | 
Zu Wittſtock ereignete ſich vor kurzem ei 

terlicher Meuchelmord. Zwei zu dem da⸗ 

n Garniſon⸗ Bataillon verſetzte, ſo eben vom 
ride gekommene Soldaten, fordern von ihr 
in Wirte warmes Eſſen. Das baͤusliche 

Verhältniß geſtattete dies nicht ſogleich, und 

es entſtand zwiſchen beiden Theilen ein befti⸗ 

ger Wörtwechſel, der damit endete, daß der 
th, der Hausknecht, die Frou des Wirtbe, 
ne Wöchnerin und ſogar das Kind ermordet 

r Ai 

Der uhrmacher Rovez in Paris hat nach 

jähriger Bemühung eine Pendul⸗Ubr vollen⸗ 
er, die nächſtdem daß fie für den täglichen‘ 

Hausbedurf, Stunden, Minuten und Sekunden 

zeigt und Stunden und ViertelStunden ſchlaͤgt 

Aces irt auf 13 groͤßern und kleineren Zif⸗ 

ferblättern auch noch folgendes genau angiedt: 

. deſſen Tages⸗Alter, Zunehmen 

Abnebmen feiner Geſtalt, die Zeit wenn er 

emal auf u. unter, desgleichen wenn er durch 
die Mittagslinſe gebt, die Epacten und die 

15 1 9 7 dieſe letztere Angabe drebt 

der Ze 


jer in neunzehn Jabren nur Einmal 

das ganze Zifferblatt herum!) die Zeit des 
nnen Aufganges und ihres Unterganges für 
eden einzelnen Tag des Jabres, den Unter⸗ 
zwiſchen wahrer und mittier Zeit, die 
hinicap Buch ſtaben, den Cpelus der Sonne 
dieſen anzudeuten, muß dit Zeiger in 28 

en nur Einmal um das Zifferblatt ſich 

ſerum bewegen) den Jabres- Umkreis der Erde 
die Sonne, und das Umfreifen des Mom 
des um die Erde, ſo auch das Fortrücken der 
imelszeichen. Auf einem beſonderen Ziffer, 
Ki „welches die 24 Stunden des Tages und 
Noch, in Abthellungen von je 5 zu 5 Mi⸗ 
nuten angiebt, und ſich in Zeit von 2 Stun 


ſchiedenen geographiſchen Laͤnge, 


den Einmal um ſeine Achſe dreht, erkennt man, 
wie viel zu jeder beliebigen Zeit, in 332 ange⸗ 
gebenen Städten, nach Maaßgabe ihrer unter⸗ 
ö ö es jedesmaß 
an der Uhr iſt. — Dieſes ganze Kunſtwerk 
wird durch ein einziges Gegengewicht von 6 
Pfund in Bewegung geſetzt. Hätte der Beſiz⸗ 
zer zufällig einmal vergeſſen dieſe Uhr aufzu⸗ 
ziehen, fo darf er, nach dem er es gethan, bloß 
die Stunden ⸗ und Minuten- Zeiger wieder auf 
ihre gehoͤrige Stelle richten, and alle übrige 
kuͤaſtliche Zeiger find obne weiteres ebenfalls 
gleich wieder gehörig geſtell und alles gehr 
ſeinen vorgeſchriebenen Gang. 


— - — — 
Guͤter⸗ 8 
Mein hohes Alter und die Schwache mei 
Geſichts, machen mir Die" Scitec een 
meiner weitlaͤuftigen Beſitzungen laͤſfig; ich 
bin daher eniſchloſſen, alle meine entfernt ließ 
gende Guter aus freier Hand zu verkaufen 
und ſtelle biemit die nachſtebend verzeichneten 
zu Kauf, als: 6 
1.) die eine kleine Meite von Müblbauſen 
und zwei -Meilen von Elbing belegenen 
Neumuͤnſterbergſchen 
2.0 eee 
a iR oßr tt a ‚Güter 1 
3.) das bei Elding Nee Su BR 
i Zansdorfft 
Die ſaͤmmtlichen Güter Mad in der beſten 
Kultur mit Javentarium komplett verſeben, 
wovon ſich 


ö 


und im guten baulichen Zuſtande, 
klebbaber durch den Augenfchein jeßerjeit über 
ziugen konnen. Dae Naͤhere über dieſelben, 
iſt. mündlich oder in portofreſen Briefen zu 
e 8. Seren el, get 
1.) in Koͤnigsserg beim Herrn Hof Fisca 
Raddatz und Gelee, A 
9 a F bt Seren J. fi 
2. n in * K 
1 
3. Mohrungen beim Herrn ö 
d e e nene 
4.) ee UNE Re 
wo bis zum r. Februar kommenden Jahres 
Offerten angenommen und e 
8 . die Kontrakte abgeſchloſſen werden 
en. 
Wieſe bei Pe. Holland, den 11. September 


1919 
v. Bod eck. 


N 


